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Die Konkurrenzklanſel
Neben dem Mangel eines wirklichen Erfinderſchutzes iſt es

die Konkurrenzklauſel deren Zuläſſigkeit in den
Kreiſen der techniſchen Angeſtellten in erſter Linie als ein
ſtarkes Hindernis der Bewegungsfreiheit im Berufsleben
peinlich empfunden wird Die techniſchen Beamten der
Induſtrie fühlen ſich um ſo mehr benachteiligt als die ge
ſetzlichen Beſtimmungen die für ſie in dieſem Betracht gelten
goch weit ſchärfer ſind als diejenigen die im Handelsgeſetz
puche für die Handlungsgehilfen enthalten ſind Sie haben
mit dieſen den Wunſch nach völliger Beſeitig ung der
Konkurrenzklauſel gemein

Die Konkurrenzklauſel verſtößt gegen das moderne Prinzip
der Gewerbefreiheit indem ſie den Angeſtellten der heute
noch in der Lage iſt ſich ſelbſtändig zu machen für eine in
jedem Falle erhebliche Friſt daran hindert wenn er nicht

Gefahr laufen will die vertraglich ſtipulierte Konventional
ſtrafe zu verwirken und ſich dadurch ſchon am Beginne
ſelbſtändiger Tätigkeit unfreiwillige Einſchränkungen in der
Anlage ſeines Betriebskapitals aufzuerlegen

Dem Angeſtellten gegenüber dem Gelegenheit geboten
wird durch Uebertritt in ein Konkurrenzgeſchäft ſeine wirt
ſchaftliche Lage zu verbeſſern bedeutet die Konkurrenzklauſel
ein direktes Arbeitsverbot Die Verpflichtungen die
Angeſtellte in vielen Fällen unter dem Drucke der Verhält
niſſe im Dienſtvertrage zu übernehmen genötigt ſind ſind
ganz ungeheuerlich Es kommen Konkurrenzklauſeln mit
zehnjähriger Karrenzzeit Ausdehnung des Konkurrenzbereiches
auf alle irgendwie bedeutenden Jnduſtrieſtaaten Europas
mit Konventionalſtrafen bis zu 25,000 M öfter vor als
gemeiniglich geglaubt wird Und ſolche Verpflichtungen
werden Angeſtellten auferlegt von denen 60 Proz Gehälter
beziehen die jährlich weniger als 2000 M betragen Ver
ſtärkt wird die hierin liegende Beeinträchtigung des Fort

kommens im Berufe nicht ſelten noch dadurch daß die An
geſtellten ihr Ehrenwort dafür verpfänden müſſen daß
ſie die im Dienſtvertrage enthaltenen gegen die guten Sitten
verſtoßenden Verpflichtungen einhalten werden Namentlich
in der chemiſchen Induſtrie iſt die Abnahme des Ehrenworts

überaus häufig Will der Angeſtellte den Nachteilen die
ihm aus ſolchen Verpflichtungen erwachſen entgehen ſo
bleibt ihm nichts übrig als auszuwandern oder in einer
anderen Spezialität eine Anfängerſtelle zu übernehmen Jn
dem einen Falle werden alſo hierdurch dem heimiſchen Er
werbsleben erprobte Kräfte entzogen in dem anderen wird
bei der Eigenart der induſtriellen Unternehmungen die eine
bis ins einzelne gehende Spezialiſierung der Arbeitsgebiete
bedingt eine ſtändige Herabdrückung der wirtſchaftlichen Lage
beſtimmter Beamtenkategorien durch private Akte der Unter
nehmer herbeigeführt

Für die Beibehaltung der Konkurrenzklauſel wird die
Notwendigkeit gewiſſe Betriebs und Geſchäfts
geheim niſſe zu wahren ins Feld geführt Dieſer Ein
wand wäre richtig wenn es ſolche Geheimniſſe heute noch
in ausgedehntem Umfange gäbe Das iſt aber durchaus
nicht der Fall da der heutige Produktionsprozeß in der
Hauptſache nach Geſichtspunkten geleitet wird die auf den
Ergebniſſen wiſſenſchaftlicher Forſchung beruhen während
man ehedem faſt ausſchließlich empiriſch verfuhr Die techk
niſche Praxis bildet ſich infolgedeſſen heutzutage mit faſt
methodiſcher Sicherheit weiter aus ſo daß jeder fort
geſchrittene Betrieb aus dem ein Angeſtellter zur Konkurrenz
übertritt vor dem andern ſtets einen zeitlichen Vorſprung
haben wird der ihm ohne weiteres ein natürliches Ueber
gewicht verleiht beſonders wenn man noch erwägt daß die
Einführung neuer Verfahrungsarten die Verbeſſerung an

Werkzeugen und Maſchinen doch erſt praktiſch erprobt ſein
muß ehe das Konkurrenzprodukt auf den Markt geworfen
werden kann Ueberdies ſind nicht wenig Fabrikations
zweige durch Patente geſchützt ſo daß es einer weiteren
Sicherung des Arbeitgebers nicht bedarf Jm Gegenteil iſt
gerade im Intereſſe eines gleichmäßigen Fortſchritts
der Induſtrie zu wünſchen daß die Erfahrungen des einen
Betriebes den andern möglichſt bald zugänglich gemacht
werden Das kann aber nur geſchehen wenn den tech
niſchen Angeſtellten der Uebertritt aus der einen in die
andere Firma nicht erſchwert wird Denn nur durch die
Abgabe von Beamten aus fortgeſchritteneren Betrieben an
weniger durchgebildete kann das Niveau der betreffenden
Branche und damit der Durchſchnitt in dieſem Produktions
zweige auf ein Maximum gehoben werden das abſolut be
ſonders aber für die Konkurrenzfähigkeit dem Auslande
gegenüber von entſcheidender Bedeutung werden kann

Nicht wenige Jnduſtrien ſind aus natürlichen oder ge
ſchichtlichen Gründen auf ein enges Gebiet konzentriert
oder finden ſich nur in zwei Gebietsteilen des Deutſchen
Reiches in ſo entwickelter Form daß die wenigen Betriebe
derſelben Branche die außerhalb der beiden Hauptfabri
kationsgebiete liegen wegen der geringen Ausſichten die ſie
dem Angeſtellten hinſichtlich ſeiner Fortbildung in dem be
treffenden Spezialfache und bezüglich einer Verbeſſerung
ſeiner materiellen Exiſtenz bieten ſo gut wie gar nicht in
Betracht kommen können Dazu kommt daß ſich infolge der
Fuſionen deren Ende noch gar nicht abzuſehen iſt die
Zahl der Werke die als Konkurrenzunternehmungen in
Frage kommen andauernd vermindert wodurch naturgemäß
eine ſtetige Einſchränkung der Erwerbsmöglichkeiten der tech
niſchen Angeſtellten herbeigeführt wird D

Deutſches Keich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Prinzgemahl Heinrich der Niederlande iſt
zum Beſuch des großherzoglichen Hofes in Oldenburg ein
getroffen

Die für den Herbſt erwartete Wiener Reiſe des
Reichskanzlers findet nach einer anſcheinend offiziöſen Mit
fur der Magdeb Zeitung in dieſem Herbſt noch nicht

att
Der zweite Direktor der Geologiſchen Landesanſtalt zu

Berlin Geheimer Bergrat Profeſſor Dr Beyſchlag iſt zum
Direktor dieſer Anſtalt ernannt worden

Zu Oberkonſiſtorialräten mit dem Range der
Oberregierungsräte ſind ernannt worden der an das Konſiſtorium
in Königsberg verſetzte Konſiſtorialrat Bauck bisher in Koblenz
der an das Konſiſtorium in Stettin verſetzte Konſiſtorialrat
Fluhme bisher in Berlin und der Konſiſtorialrat Dr Cri
ſolli in Berlin

Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei
Der Eröffnung des ſiebenten allgemeinen Parteitags der Frei

ſinnigen Volkspartei wird am Donnerstag den 12 September
abends in der Philharmonie in der Bernburgerſtraße Nr 22
in Berlin eine Vorbe ſprechung der Delegierten
voraufgehen Daran ſchließt ſich im großen Saal der Phil
harmonie durch die Berliner Parteifreunde die Begrüßung
der Delegierten

Die Sitzungen des Parteitags beginnen am Freitag und
Sonnabend den 13 und 14 September vormittags 9 Uhr im
Saal der Odd Fellow Logen in der Alten Jakobſtraße Nr 128
Freitag abend wird ein Kommers unter Beteiligung der
Berliner Parteifreunde im großen Saale der Philharmonie
ſtattfinden Am Sonntag wird eine freiſinnige Wähler
ver ſammlung im Zirkus Buſch abgehalten werden
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Daran wird ſich ein Feſtmahl ſchließen Der Montag iſt für
einen Ausflug in die Umgegend von Berlin beſtimmt Die ge
naueren Angaben werden ſpäter mitgeteilt werden

Anträge für den Parteitag ſind möglichſt frühzeitig ein
zureichen Bisher ſind eingegangen bezw angekündigt An
träge von Dr Ablaß Caſſel Fiſchbeck Funck Dr Gerſchel
Goldſchmidt Gyßling Kaempf Kopſch Dr Mugdan Dr Müller
Meiningen Dr Müller Sagan Schmidt Elberfeld Träger
Verſen Dr Wiemer

1 betr die Abänderung des Organiſationsſtatuts 2 betr
das Zuſammenwirken der Freiſinnigen Volkspartei mit anderen
Parteien im Parlament 3 betr die Reform des Vereins
und Verſammlungsrechts und die Rechtsfähigkeit der Berufs
vereine 4 betr Handels und Verkehrspolitik und Börſen
geſetzreform 5 betr Juſtizreform 6 betr das Landtags
wahlrecht 7 betr die preußiſche Schulpolitik 8 betr die
liberalen Einigungsbeſtrebungen 9 betr die Organiſation
der Partei 10 betr die Mittelſtandspolitik 11 betr
die Arbeiterfragen und Sozialpolitik 12 betr ſtaatsbürger
liche Gleichberechtigung 13 betr Herausgabe von Agitations
broſchüren und Flugſchriften

Entſprechend einem Beſchluß des Wiesbadener Parteitages
werden die Wahlvereine der Freiſinnigen Volkspartei in den
einzelnen Reichstagswahlkreiſen zur baldigen Stellung von An
trägen aufgefordert Der Wortlaut der eingegangenen Anträge
wird vor dem Parteitag veröffentlicht werden

Das Hagener Krematorinm
Das mehrfach beſprochene Verbot der Benutzung des Hagener

Krematorinms iſt noch von den Miniſtern v Studt und
v Bethmann Hollweg unterzeichnet fällt alſo nicht den Herren
Dr Holle und v Moltke zur Laſt

Nachklänge zum Peters Prozefz
Der Tuckerbrief

Ueber die Briefe welche Dr Peters in Sachen ſeiner Kilk
mandſcharo Angelegenheit geſchrieben hat veröffentlicht die Voſſ
Ztä intereſſante Feſtſtellungen An den Biſchof Smithie hat
Peters einen Brief geſchrieben den der Verteidiger des An
geklagten Gruber im Münchener Prozeß vorlas Er lautet

Meiu Herr Jch beſtätige Jhnen den Empfang Jhres
heutigen Briefes Obwohl ich als deutſcher Beamter es der
kaiſerlichen Regierung überlaſſen muß meine Handlungsweiſe
zu beurteilen halte ich es ſür angemeſſen privatim Jhnen
möglichſt bald ſchon um eine weitere Verbreitung der über
mich im Umlauf ſich befindlichen Gerüchte zu verhindern die
Wahrheit zu unterbreiten Es haben am Kilimandſcharo zwei
Hinrichtungen ſtattgefunden die eine im Oktober 1891 die
andere im Frühjahr 1892 beide ſelbſtverſtändlich nach vorher
gegangener Unterſuchung und nach öffentlicher Verkündigung
des Urteils Was den Fall vom Oktober 1891 betrifft ſo war
der Schuldige ein Maſſaiburſche der einen nächtlichen Dieb
ſtahl unter erſchwerenden Umſtänden ausgeführt hatte Außer
dem hatte er ehebrecheriſchen Umgang mit einer der weib
lichen Dienſtboten Dieſe Dienerin war nicht von mir aber
ſie gehörte einem andern Herrn der Station Bezüglich der
letzteren hat eine Unterſuchung nicht ſtattgefunden Jch wollte
ſie mit 25 Peitſchenhieben beſtrafen Das Mädchen hat aber
keine Strafe erhalten Das Urteil iſt ergangen in Ueber
einſtimmung mit allen Herren der Station 7
die wegen der ſchwierigen Verhältniſſe in denen wir uns be
fanden ſich ſämtlich mit der Todesſtrafe einverſtanden er
klärt haben Der zweite Fall vom Anfang Januar betrifft
eine Frauensperſon Es handelte ſich um ein Komplott gegen
die Sicherheit der Station Das Frauenzimmer hielt es mit
einigen feindlichen Häuptlingen Von einem Ehebruch war in
dieſem Fall keine Rede Meiner Anſicht nach werden beide
Fälle durcheinandergeworfen Es verſteht ſich von ſelbſt
daß ich wenn auf der Station nicht eine Art Belagerungs
zuſtand geherrſcht und Aufruhr gedroht hätte vorgezogen hätte
r er angewandten Strenge Gnade walten zu laſſen
r Peters

Pruilleton
Aus den Crinnerungen von Karl Schurz

Von den Lebenserinnerungen von Karl Schurz dem im
vorigen Jahredahingegangenen berühmten Deutſch Amerikaner
wird jetzt ein neuer beſonders intereſſanter Abſchnitt im
c Clures Magazine veröffentlicht der die für Schurz ſehr
deutungsvo llen Ereigniſſe in der Schlacht von Chancellorsville

g 4 Mai 1863 zum Gegenſtande hat Wie faſt alle
eutſchen die damals in Amerika weilten hat auch Schurz

an den Sklavenkriegen teilgenommen als Major General
n Führer der 3 Diviſion gehörte er dem 11 Korps der

ordarmee an demſelben Korps das ſich hauptſächlich aus
Deutſchen rekrutierte und das dann lange unter der un l
Predten Beſchuldigung zu leiden hatte durch ein ſchlechtes

erhalten im Feuer die ſchwere Niederlage von Chancellorsville
pedduldet zu haben Die in ihrer i Sachlichkeit
e ende Darſtellung des verhängnisvollen Ereigniſſes die
duts in ſeinen Erinnerungen niedergelegt hat iſt von der

daghung beſtätigt die nur allzu deutlich gezeigt hat wie
W nen Aufgaben nicht gewachſene Oberkommando der

e das deutſche Korps als Sündenbock abſtempelte
Vedie eigene unverzeihliche Kurzſicht Unentſchloſſenheit und

n zu verſchleiern Ende April begannen unter dem
Rot ommando Hooker die Bewegungen der neuorganiſierten
ein a mee Ein trefflicher Aktionsplan war ausgearbeitet
Seeg der Flankenmarſch ſollte die Armee in den Rücken
da führen und eine r Durchführung dieſes Ge

e ne ein entſchloſſenes Vorſtoßen in den Kücken des
und Rat hatte die denkbar günſtigſten Chancen auf Erfolg
m e ätte en Siegeslauf der konföderierten Südſtaater

new Solage ein Ziel ſetzen müſſen In gehobener

Stimmung trat man den Marſch an Am 1 Mai ſtieß man
auf Lees Truppen allein im entſcheidenden Augenblick ver
ſagte Hooker vollkommen brach das Gefecht ab wich
zurück und nahm eine Vrerteidigungsſtellung ein
Damit war einer der gewichtigſten Vorteile die Offenſive
dem Gegner überlaſſen und der entſchloſſene kühne Führer
der Südarmee zögerte nicht die Situation zu nutzen Jn
denkbar ungünſtiger Stellung in einer Lichtung des ſchwer
paſſierbaren Urwaldes ließ Hooker ſeine Armee Stellung
beziehen Das alte Korps wurde weit hinaus an den
rechten Flügel geſchoben und ſein Führer Major General
S mit den Diviſionen Devens und Schurz und der

rigade Barlow traf alsbald ſeine Dispoſitionen Am
Morgen des 2 Mai beſichtigte Hooker die Stellungen
ſeines Weſtflügels und fand ſie ganz ſtark Allein ſchon
agen Meldungen vor die von größeren feindlichen Kräften

berichteten die weſtwärts alſo die Front der Nordarmee
entlang marſchierten Jackſon hatte ſeinen berühmten
Flankenmarſch angetreten Und es dauerte nicht lange da
liefen neue Meldungen ein die im Weſten der Front
föderierte Marſchkolonnen im Anmarſch nach Oſten alſo auf
den Weſtflügel der Nordarmee meldeten Umſonſt eilte
Schurz zu Höward um ihn zu den nötigen Maßnahmen
zu bewegen Howard berief ſich auf die Befehle vom

auptquartier die von einem Abzug des Gegners ſprachen
er Oberkommandierende war inzwiſchen aber doch an

ſeinem Optimismus irre geworden langſam tauchten Zweifel
an dem Rückzuge des Gegners auf und die Befürchtungen
gipfelten ſchließlich in einem Befehl an das 11 Korps ſich
zu befeſtigen und die Vorpoſten ſo weit wie möglich vor
zuſchieben und auf der Hut zu ſein Schurz hatte gerade
die Vertretung Howards übernommen der ſich auf einige
Stunden zur Ruhe zurückgezogen hatte als dieſer Befehl
eintraf Er weckte ſofort ſeinen Korpskommandeur las ihm

die Weiſung vor wies auf die Schwäche und Ungunſt der
Poſition hin und drang auf ſofortige Maßnahmen ins
beſondere auf einen beſchleunigten Frontwechſel gegen
Weſten Jch ſuchte ihn zu überzeugen daß im Falle eines
Angriffes von Weſten unſer rechter Flügel einfach aufgerollt
und zerſchmettert werden würde Howard antwortete aus
weichend ſagte irgend einen Gemeinplatz etwa Well ſo
wird man eben kämpfen müſſen Sorgenſchwer ritt Schurz
zu ſeiner Diviſion auf eigene Verantwortung nahm er
zwei Regimenter das 58 New York und das 26 Wiskonſin
aus der Front zurück und ließ ſie rückwärts Stellung
nehmen um im Notfall ſofort gegen Weſten zur Unter
ſtützung der vorgeſchobenen 1 Diviſion eine neue Front
formieren zu können Inzwiſchen ging das Unheil ſeinen
Gang Als Schurz zu Howard kam teilte ihm der General
mit daß Hooker die Brigade Barlow vom rechten Flügel
nach Oſten beordert habe Howard fügte hinzu das wäre
ein klarer Beweis daß das Oberkommando keinen Flanken
angriff von Jackſon erwarte denn ſonſt würde er gewifnicht das 11 Korps um ſeine ſtärkſte Brigade ſchwächen

Ich antwortete daß falls die Rebellenarmee tatſächlich
zurückgehe ein Frontwechſel ja keine Gefahr habe aber
falls doch ein Angriff von Weſten erfolge jetzt nach dem
Abzug Barlows ein Frontwechſel doppelt dringend wäre
Aber all meine Argumende waren nutzlos unb Barlows
Brigade marſchierte ab zu dem was ſich bald als eine
Entenjagd entpuppen ſollte Da waren wir denn ſoweit
Daß der Feind mit ſtarken Kräften in unſerer Flanke
anrückte war inzwiſchen unzweifelhaft geworden Mit offenenAugen ſah Schurz das San hereinbrechen Was er
vorausgeſagt ſollte Schlag auf Schlag eintreffen Am Nach
mittage gegen 4 Uhr begann der Angriff Jackſon und
ſeine überlegenen Kräfte warfen das 11 Korps trotz
verzweifelten Widerſtandes zurück und nur den helden
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ers erklärte dem Prozeßbericht zufolge in München erKerr en Brief ſchon ſelber Ende März 1896 veröffentlicht
auch in der Scharlachſchen Broſchüre ſei er abgedruckt

Jch habe ihn übrigens an Smitbie gar nicht ab
geſchickt denn ich halte es mit der Würde eines deutſchen
Beamten nicht für vereinbar ſich vor einem engliſchen Miſſionar
zu verantworten Jch hatte gar nicht die Abſicht den Smithie
zu befuchen Er hoite mich vielmehr eingeladen und ſchrieb
mir es beſtänden leider gewiſſe Gerüchte über mich über die
er auch an den Gouverneur Herrn v Soden berichtet habe
Von einem Morde ſprach er nicht Das hätte ich mir auch
nicht gefallen laſſen
Der Brief iſt in der Scharlachſchen Broſchüre in der Tat ab

gedruckt wenn auch in durchweg anderer Ueberſetzung Jn der
Scharlachſchen alſo von Herrn Peters beglaubigten Lesart lautet
der Anfang

Obwohl ich es der kaiſerlich deutſchen Regierung überlaſſen
ſollte meine Handlungsweiſe als kaiſerlicher Beamter zu
rechtfertigen ſo halte ich es doch für angemeſſen per privatim
möglichſt bald Aufklärung eines Mißverſtändni ſes zu geben
deſſen Weiterverbreitung ſowohl meinem eigenen Rufe als
denjenigen der Verbreiter jenes Mißverſtändniſſes Eintrag
tun könnte 2ec
Danach hat ſo bemerkt die Voſſ Ztg Herr Peterses nicht

für unzuläſſig gebalten ſich vor einem Miſſionar zu ver
antworten Herr Peters irrt auch wenn er verſichert
er habe den Brief nicht abgeſchickt Denn ſein Ver
teidiger Scharlach berichtet in der Broſchüre Herr Peters habe
in Veranlaſſung einer Beſprechung mit dem engliſchen
Major Kenrick dieſem den Brief an den Biſchof
Smitbieübergeben Der genannte Major habe ſpäter
den Brief dem Auswärtigen Amt zur Verſügung geſtellt Wenn
Herr Peters behauptet er habe den Brief ſchon Ende März
1896 veröffentlicht ſo ſcheint er auch hier in einem Jrrtum be
fangen zu ſein Was er damals veröffentlichen ließ war ein

anderer Brief an den Biſchof Smithie Er lautet nach der
Broſchüre des Herrn Scharlach

Jch erlaube mir den Empfang Jhres geſtrigen Briefes zu
beſtätigen Jn Bezug auf den Jnhalt desſelben iſt es für
mich ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen Jbhnen gegenüber in
Einzelheiten einer Angelegenheit einzugehen über welche ich
nur weinen Vorgeſetzten Rede zu ſtehen habe Aber da Sie
ſagen es würde Jhnen perſönlich eine ſo große Erleichterung
gewähren wenn Jhre Annahme ſich als unwahr erwieſe ſo
bin ich froh Jhnen dieſe Erleichterung gewähren zu können
Jhre Nachrichten ſind auf das Aeußerſte entſtellt Niemals
iſt von mir ein Weib oder ein Mann wegen Ehebruchs zum
Tode verurteilt worden

Der Reſt des Briefes ſo ſagt Herr Scharlach betrifft perſön
liche Verhältniſſe zwiſchen dem Biſchof und Dr Peters Aber
dieſer Reſt iſt ſo betont die Voſſ Ztg nicht unintereſſant
Sie gibt deshalb den ungekürzten Brief wieder wie er am
2 April 1896 im Deutſch Wochenbl des Herrn Otto Arendt
erſchienen iſt Er hat dort folgende Faſſung

Magila 3 April 1892
Mein Herr Jch geſtatte mir Jbren geſtrigen Brief

zu beſtätigen Was ſeinen Jnhalt betrifft ſo iſt es natür
lich für mich ganz außer Frage mich mit Jhnen darüber
in Details einzulaſſen aber da Sie ſagen es würde für
Sie eine große Erleichterung ſein wenn derſelbe als
unwahr nachgewieſen werden könnte ſo freue ich mich
Jhnen dieſe Erleichterung zu geben Jhre Berichte ſind voll
ſtändig entftellt es iſt niemals ein Mann oder ein Weib auf
der Kilimandſcharo Station wegen Ehebruchs durch mich zum
Tode verurteilt Es iſt ein anderes kleines Mißverſtändnis in
Jhrem Brief welches ich zur Kenntnis zu nehmen bitte Sie
ſchreiben ich hätte geſtern vorgeſchlagen nach
Jbrer Station zu kommen So weit ich mich erinnere
habe ich nur geſagt ich hoffte Sie heute zu
fehen Es ift durchaus nicht meine Gewohnheit Leuten an
zubieten ſie zu beſuchen die ich abſolut nicht kenne Jch habe
die Ehre Jhr ſehr ergebener Karl Peters

Herr Otto Arendt fügte dieſer Veröffentlichung hinzu Dies iſt
der einzige Brief welchen Dr Karl Peters an einen engliſchen
Miſſionar über die Kilimandſcharo Angelegenheit geſchrieben hat
Das iſt wie die Voſſ Ztg bemerkt un richt i g Aber es be
weiſt daß Herr Peters den oben wiedergegebenen längeren Brief
an den Biſchof Smithie nicht Ende März 1896 veröffentlicht
haben kann da die Verſicherung des Herrn Otto
Arendt vom 2 April 1896 datiert auch der längere
Brief ſich in den ſpäteren Nummern des Jahrgangs nicht findet
Der längere Brief den Herr Peters anſcheinend ſchrieb um
die Schneidigkeit des kürzeren zu mildern iſt wie Herr Scharlach
bezeugt in der Verhandlung vor der Disziplinarkammer verleſen
worden Die Disziplinarkammer hat ihn mit den Unterſuchungs
akten durch das Auswärtige Amt das Auswärtige Amt durch
den engliſchen Major Kenrick erhalten dem Herr
Peters ihn zur Beförderung an den Biſchof Smithie übergeben
batte wie abermals Herr Scharlach bezeugt Uebrigens iſt die
Unterſuchung nicht von dem allen Petersfreunden tiefverhaßten
Geheimrat Hellwig ſondern von dem Geheimen Regierungsrat
Dr v Schwartzkoppen geführt worden

Somit iſt der Sachverhalt jetzt geklärt Der Tuckerbrief als
Tuckerbrief hat nicht exiſtiert Nicht der Biſchof Tucker ſondern
der Biſchof Smithie glaubte weit entfernt Herrn Peters wie
dieſer behauptet einzuladen ſich berechtigt einen ihm wie
er meinte von Herrn Peters angekündigten
mütigen Anſtrengungen der neuntauſend die ſich einer
mehr als fünffachen Ueberzahl entgegenwarfen gelang es
die Umgehung und Gefangennahme der Nordarmee zu ver
hindern Allein die Niederlage und das Zurückweichen
waren nicht mehr zu verhindern Umſonſt harrten die Be
drängten einer Unterſtützung ſeitens des Gros Bom Haupt
quartier aus geſchah nichts Am nächſten Morgen aber war
der Rückzug der ganzen Armee ihre letzte Rettungsmöglichkeit
geworden Aber ſchlimmer als der Kampf gegen Tod und
Verderben war der Kampf den nunmehr das 11 Korps
gegen Verleumdung zu kämpfen hatte Jede Zeitung die
uns in die Hände kam erzählte der Welt eine haarſträubende
Geſchichte von dem beiſpiellos ſchlechten Verhalten des
11 Korps wie die feigen Deutſchen ihre Waffen von ſich
geworfen und bei den erſten Schüſſen des Feindes geflohen
ſeien wie meine Diviſion die als die erſtangegriffene ge
ſchildert wurde in ihrer Panik die anderen mitgeriſſen habe
wie dieſe feigen Deutſchen gleich einer n entſetzter
Schafe über das ganze Schlachtfeld gelaufen ſeien uſw
Umſonſt bat Schurz der ſofort nach den Ereigniſſen einen
genauen Bericht verfaßt hatte um Schutz gegen die beiſpiel
loſen Schmähungen Es galt die Ehre ſeines Korps und
er bat wenn nichts anderes geſchehen ſolle wenigſtens ſeine
Berichte zu veröffentlichen Nichts dergleichen geſchah
Howard der Schuldige konnte in einem Bericht unwider
prochen von dem Mißverhalten ſeines Korps das er be
klage ſprechen und überall ſchien man froh die Deutſchen
als Sündenböcke benutzen zu können Obwohl Schurz
immer wieder dringende Vorſtellungen erhob wurden ſeine
Berichte nicht veröffentlicht und er fügte ſich ſchließlich aus
Gründen der Disziplin Erſt der ſpäteren Geſchichtsforſchung
blieb es vorbehalten die Kriegsehre des deutſchen Korps
wieder herzuſtellen

Beſuch ablehnen zu ſolken da er ihn ſchlimmer Dingeum milde zu ſprechen bezichtigt wußte Zat Acker hat e
München ausgeſagt der Biſchof habe Herrn Peters Mörder ge
nannt Herr Peters ſchrieb darauf an den Biſchof nicht nur
einen kürzeren ſondern auch einen längeren Brief Der Jnhalt
dieſer Briefe ſtimmt mit dem angeblichen Jnhalt des Tuckerbriefes
verſchiedentlich nicht überein ber er mußte mehr als aus
reichend erſcheinen eine neue Unterſuchung und zwar eine gründ
lichere in geordnetem Disziplinarverfahren zu rechtfertigen

Der Tuckerbrief iſt gefälſcht die Smithie Briefe ſind echt
Sie zeigen wie die Taten des Herrn Peters in Afrika ſelbſt
aufgefaßt wurden Daß der Tuckerbrief nie geſchrieben war
wußte ſchon vor dem Richterſpruch der Dis
ziplinarkammer alle Welt Das iſt insbeſondere noch
Ende Februar und Anfang März 1897 in der Preſſe hervor
gehoben worden Die Disziplinarkammer verhandelte am
24 April 1897 der Disziplinarhof am 15 November 1897 Beide
Gerichtshöfe wußten und erklärten daß der Tucker
brief nicht vorhanden ſei und nicht für ſie in Be
tracht komme Von irgend welchem Eindruck den der falſche
Brief auf die Richter hätte machen können iſt daher im Ernſt
keine Rede

Herr Gieſebrecht
Das B hatte Gelegenheit Fere Dr Wilhelm Vallentin

den Verfaſſer einer Reihe von Schriften über Transvaal und
Südamerika über Herrn Glieſebrecht zu befragen Herr Vallentin
hat mit Herrn Gieſebrecht ſehr unltebſame Erfahrungen gemacht
Er ſprach ſich hierüber folgendermaßen aus

Vor allem möchte ich betonen daß Herr Gieſebrecht keinen
Anſpruch auf den Doktortitel hat Er ſtammt aus Danzig
iſt der einzige Sohn eines ſehr begüterten Holzhändlers ſtudierte
in Berlin Letpzig und Tübingen hat aber nie ein Abſchluß
examen gemacht Jch war lange Jahre in Afrika geweſen und
hatte in mühevoller Arbeit ein Buch über die Geſchichte Trans
vagls geſchrieben zu dem ich ſämtliche Archive benutzen konnte
da ich damals Regierungsbeamter in Transvaal war Jch ſchrieb
an einen Berliner Freund und bat ihn die Druckle gung zu
übernehmen Dieſer lehnte aber ab Zufällig kam im ſelben
Augenblick ein Brief von Gieſebrecht in dem er mich bat ihm
literariſche Notizen zur Verfügung zu ſtellen die er in Deutſch
land verwerten wolle Nach längeren Unterhandlungen wurde
ich ſchließlich mit Gieſebrecht dahin einig daß er gegen ein feſtes
Honbrar die Drucklegung übernehmen ſollte April 1899 war
das geſamte Mannfkript in ſeinen Händen Jch bat die Heraus
gabe möglichſt zu beſchlennigen weil ich durch meine Beziehungen
wußte daß der Krieg bevorſtand Er brach in Wirklichkeit im
Oktober 1899 ans Einige Wochen ſpäter ſchickte ich per Kabel
durch eine deutſche Bank 7000 M an Geleeſebrecht denen ſpäter
noch einige Beträge ſolgten ſodaß er insgeſamt etwa 11,000 M
von mir erhalten at Auch hatte ich einen Vertrag
mit dem Verlag Hermann Paetel Berlin geſchloſſen
und glaubte nun beſtimmt daß das Werk vor Ausbruch des Krieges
erſcheinen ſolle Dann kam der Krieg und ich erfuhr nichts Jch
lebte in der Hoffnung daß alles gut gegangen ſei Durch eine
wunderbare Verkettung von Umſtänden traf ich Ende 1900 zum
Schrecken des Herrn Gieſebrecht in Berlin ein Statt das ihm
von mir geſandte Geld zur Herausgabe des Buches zu ver
wenden Hat er es für ſich verbraucht Jch erfuhr daß das
Werk in einen ganz anderen Verlag übergegangen war Als
mein Geld in Feſten draufgegangen war verlangte er Vorſchuß
von Paetel und nahm ihm als ihm ſchließlich die Zahlung
weiteren Vorſchuſſes verweigert wurde das Buch weg Wie ich
gehört habe ſoll Gieſebrecht mit dem Manufkript
bei der engliſchen Botſchaft in Berlin geweſen
ſein und Schweigegelder erhalten haben Trotz
alledem wollte ich keinen Skandal machen Jch lud Gieſebrecht
zu unſerem gemeinſchaftlichen Freund dem Rechtsanwalt Behrend
Berlin um die Sache im guten auseinanderzuſetzen und um
wenigſtens eine Entſchädigung zu erhalten da ich durch den
Krieg mein Vermögen und meine Stellung verloren hatte ſo
war mir der durch Gieſebrechts Manipnlationen entſtandene
Verluſt doppelt unangenehm Unter Hinzuziehung eines Notars
kam eine Einigung zuſtande Als ich ſchließlich erfuhr daß Gieſe
brecht unter der Angabe ich hätte ihn in Schulden geſtürzt
auch von meinem Bruder Geld zu erlangen
gewußt hatte ließ ich die Rückſicht auf ſeine Familte fallen
und erſtattete Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft
wobei ich den Antrag auf Verhaftung ſtellte Merkwürdiger
weiſe erfolgte dieſe auch auf einen zweiten Antrag hin noch nicht
obgleich Gieſebrecht damals enit einer Danziger Firma in
Unterhandlung ſtand um Geld zu einer Reiſe ins Ausland
zu erhalten Plötzlich erhielt ich die Nachricht daß er in der
Schweiz ſei Was er dort trieb weiß ich nicht da ich in
zwiſchen eine Forſchungsreiſe nach Südamerika antrat Als ich
nach Braſilien kam hörte ich zu meinem Erſtaunen daß
auch Gieſebrecht dort geweſen war Man erzählte viel von den
Heldentaten des weiſen Franz der ſich dort zum
Gelächter der Deutſchen aufgeſpielt hatte Merkwürdig
iſt daß derſelbe Mann der durch einen groben Vertrauensbruch
lediglich aus Senſations und Gewinnſucht ſeinerzeit die Skandal
geſchichte von Leiſt und Wehlau in die Oeffentlichkeit brachte und
dem Auswärtigen Amt große Schwierigkeiten gemacht hat daß
derſelbe Mann mit zahlreichen Empfehlungen des Aus
wärtigen Amtes nach Braſilien ging Jn Broſſilien
gerierte er ſich als Ubgeſandter des Deutſchen Reiches
und wurde deshalb überall mit Ehren empfangen Jn
Wirklichkeit war er aber nie im Jnneren aß und trank in den
len ſoten aufs beſte und hat im ganzen genommen nichts
geleiftet

Jn einem ſpäteren Schreiben Vallentins heißt es dann noch
Franz Gieſebrecht hatte alle Mittel angewandt um mit

meinem Namen und meiner geiſtigen Arbeit ſich große peku
niäre Vorteile zu verſchaffen wie er das auch in der
notariellen Verhandlung ſelbſt zugeſtanden hat und er hätte
meine langjährige Abweſenheit von Deutſchland ſicherlich noch
mehr ausgebeutet wenn ich nicht begünſtigt durch beſondere
Glücksumſtände aus dem Transyaalkriege ganz unerwartet in

die deutſche Heimat zurückgekehrt wäre

Engen Wolf in eigener Sache
Eugen Wolf veröffentlicht ein Schreiben zum Petersprozeß

wie er ſich gegen die Vorwürfe der Petersklique rechtfertigt
Am Schluß ſeiner Ausführungen ſagt er Die Münchner
Neueſten Nachrichten haben alle meine Ausſagen ent
weder ganz entſtellt falſch wiedergegeben oder das was ihnen
für ihre Peters Klique nicht paßte weggelaſſen Die Bericht
erſtattung ſpeziell der Münchner Neueſten Nachrichten die doch
ein Weltblatt ſein möchte war nicht nur bezüglich meiner
Bekundungen ſondern auch bezüglich des Geſamtberichts
ſoweit derſelbe irgendwie für Peters ungünſtig ſein konnte
ſo partelmäßig gefärbt daß dies die Entrüſtung ſelbſt dem Pro
zeſſe völlig fernſtehender hochangeſehener den Prozeß mit voll
ſtändig unparteitſchem Blick verfolgender Leute hervorgerufen hat

Jch habe den M N in Bezug auf die Hauptpunkte eine
preßgeſetzliche Berichtigung eingeſandt und werde auf
deren Abdruck unnachgeblich beſtehen

Da der Peters Prozeß zur Parteiſache geworden zu ſein
ſcheint ſo iſt dabei das Gefühl für Recht und Sittlich
keit wieder einmal untergegangen ein Unglück für
die Entwicklung unſerer Kolonien unſerer überſeeiſchen Be
ziehungen und eines größeren Deutſchland

Rückſichtsloſe Menſchen werden aufs Schild gehoben und Herr
Dr Peters ſoll wohl demnächſt auch ausgeſpielt werden gegen
den neuen Leiter des Kolonialamts zum Unglück für
Dentſchland Dr Peters hat eine polltiſche und eine Geld
Clique zu ſeiner Verfügung mit der er offen und auch wie der
Maulwurf unter der Erde verſteckt wühlen kann Mit welchen
Waffen und bewußten Unwahrheiten die Peters Clique kämpft
geht eklatant aus einer Mitteilung der Deutſchen Tages
zeitung hervor Es heißt darin u Herr Wolf ſchon vor

elf Jahren der wütendſte rer gegen der damchon die Herren 5 und Lieber Zentrum h
Material verſorgt hatte wurde zuerſt bekannt als envöllig underechtigt einen Brief des engliſchen Admirals Frees
mantle in welchem die Blockade gegen Peters angekündiqz
wurde veröffentlichte Jch habe über Dr Peters weder dem
Herrn Bebel wie ja Bebel ſelbſt vor Gericht eidlich ausgeſagt
Se noch dem Herrn Zentrumsabgeordneten Dr Lieber je eine
elle geſchrieben oder ein Wort über Peters geſagt bis vor

wenigen Monaten Dr Arendt mit der Behauptung auftrat
Wißmann hätte ſich dahin ausgeſprochen aber nicht ihm
Arendt ſondern anderen gegenüber daß er die
Peterſchen Ruchloſigkeiten gutgeheißen habe Was den Brief
des Admirals Freemantle anbelangt ſo hat Herr
Dr Peters mich im Jahre 1889 in Sanſibar ins Vertrauen ge
ogen weil er mich damals als einen außerordentlich diskreten
dann ſchätzte er bat mich ihm einen ganz geheimen Brief an

den Admiral Freemantle zu ſchreiben da er ſelbſt damals der
engliſchen Korreſpondenz nicht genügend mächtig war Von dem

rn Jnhalt dieſes Briefes hat Peters ſelbſt eines
ends im Rauſch in Sanſibar anderen Mitteilung gemacht

aber am nächſten Tage o eäußert ich hätte dem damaligen
n Mednt 37 e häehh Geſellſchaft in

anſibar Baron Walter von St Paul Jllaire den Jnhalt deen puzſre von St Paul Jllat J
arauf ſchrieb mir Baron von St Paul Jllaire in Sanſibar

daß auch nicht eine Silbe davon wahr ſei daß ich
nicht mit einem Jota weder ihm noch ſonſt einem Beamten der
DeutſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft gegenüber von dieſem Brief
Erwähnung getan und daß Dr Peters in ſeinem Ranſch ſelbſt
davon geſprochen habe Und dieſe Unwahrheiten wärmt
Dr Peters heute wieder auf Jch war aber vorſichtig genug
dieſe Briefe aufzubewahren

nd wenn die Zeitungen der Peters Clique mich in geradezu
unverantwortlicher und dabei teilweiſe in lächerlicher Weiſe an
greifen ſo tröſte ich mich damit daß ich aus vollſter Ueber
zeugung unentwegt für Wahrheit und Klarheit kämpſe Peters
Vergehen gegen jedes Menſchenrecht können
weder Tinte noch Druckerſchwärze jemals zu
decken denn

1 Jſt ſein Vertrauensdiener Mabruk wegen Diebſtahls
gehängt worden dann war das Strafmaß widerrechtlich Wo
aber ſind die Beweiſe dafür daß Mabruk ſich eines Ver
trauensbruches ſchuldig gemacht hat

2 Jſt Jagodja mit welcher Peters geſchlechtlich verkehrte
auf ſeinen Befehl gehängt worden weil ſie zu ihrem
Vater geflohen iſt was vom menſchlichen Standpunkt
aus durchaus verſtändlich ſo war das Strafmaß widerrecht
lich Wo aber ſind die Petersſchen Beweiſe daß das arm
ſelige Negermädchen Landesverrat geübt hat Und wenn
dem auch ſo wäre ſeit wann hängt man ſeine Ge
lieb te Was war zu verraten in Bezug auf ein paar
da die mit Stacheldraht und einem Graben umgeben
waren

3 Weshalb zog Peters nicht alle auf ſeiner Station weilen
den Europäer zum Gericht über Leben und Tod zu

4 Weshalb nahm Dr Peters da er doch gleich zur Küſte
marſchierte die Landesverräterin nicht in Ketten mit
und überlieſerte ſie zur Beſtätigung ſeines Ur
teils dem Gouverneur

5 Weshalb im Gegenteil verſchwieg Dr Peters dem Gou
verneur in allen ſeinen Berichten dieſe Tatſachen

Hätte auch ich mein Gewiſſen ſo weit verſchluckt um die Peters
ſchen Greueltaten gutzuheißen ſo hätten gerade diejenigen Blätter
die mich jetzt begeifern anſtatt mit Globetrotter Kolonial
bummler uſw um ſich zu werfen von meiner Ausſage als von
der des bekannten Forſchungsreiſenden geſprochen ein Titel
den gerade dieſe Zeitungen für mich geprägt haben

Das Urteil über meine z überlaſſe ich jedem ge
bildeten und freien Deutſchen der ſich auf den Standpunkt
der Kolonialpolitik und nicht den der Parteipolitik
zu ſtellen weiß der die unabänderlichen Geſetze von Sittlichkeit
und Menſchlichkeit anerkennt und deſſen Anſicht ſich nicht nach
der ſeiner Vorgeſetzten richten muß

Ein Lump der keine Feinde hat
Jch will den Haß der Dummen und der Schlechten

München 10 Juli 1907
Eugen Woskf

Allerhand Unwahrheiten der Poſt
Der Gouverneur a D v Bennigſen hat der Redaktion der

Poſt folgendes Schreiben geſandt
Jch finde in der Abendausgabe Jhrer Zeitung vom 10 Juli

folgende Auslaſſung
Wenn er der Hintermann von Gieſebrecht mit dem von

Gieſebrecht erwähnten bekannten Afrikaforſcher und ſpätern
höhern Beamten des Kolonialamts mit welchem Gieſebrecht
am 12 März 1896 eine Zuſammenkunft in einem Berliner
Café hatte identiſch iſt dann drängen ſich uns die Fragen
auf Jſt vielleicht Herr v Bennigſen dieſe für den
Petersprozeß ſo wichtige Perſönlichkeit geweſen und hat Herr
Geheimrat Hellwig auf deſſen Veranlaſſung die ſozial
demokratiſche Jnterpellation über den Fall Peters im Reichs
tage zuſtande gekommen iſt die Jnformationen erteilt

Auf Grund des 8 11 des Preßgeſetzes erſuche ich Sie in der
nächſten Nummer Jhres Blattes an derſelben Stelle wo dieſer
mich betreffende Satz ſteht folgende Erklärung aufzunehmen
Jch habe ſelbſtverſtändlich nicht das geringſte mit dem

Tuckerbriefe zu tun gehabt Den Herrn Gieſebrecht
kenne ich meines Wiſſens nicht obwohl es nicht aus
geſchloſſen wäre daß er bei irgendeiner kolonialpolitiſchen
Veranſtaltung mir vorgeſtellt wurde und daß ich ihn dann aus
dem Gedächtnis verloren habe Den Herrn Reichstags
ab geordneten Bebel kenne ich perſönlich nicht
habe nie mit ihm geſprochen und weder direkt noch indirekt
jemals mit ihm in Verbindung geſtanden

Peters und Bronſart v Schellendorff
Die Münchener Poſt veröffentlicht eine ihr von geſchätzter

Hand zugegangene Ehrenerklärung Dr Karl Peters für
Bronſart von Schellendorff datiert vom 10 Februar
1903 in Berlin Karl Peters nimmt darin den Vorwurf
zurück daß Bronſart der Fälſcher des Tuckerbriefes ſei obwohl
er das aus abſolut einwandfreier Quelle erfahren habe Auch
die ſpäter erhobenen Einwendungen gegen die Glaub
würdigkeit v Bronſarts zieht Peters zu rück erklärt
es aber weder für gentlemanlike noch für kameradſchaftlich daß
Bronſart hinter Peters Rücken dem Geheimrat Hellwig in
Berlin die erſten Mitteilungen über die Vorgänge am Kiliman
dſcharo gemacht habe Das habe aber nicht Peters mit Bronſart
ſondern das Auswärtige Amt in Berlin als Bronſarts vor
geſetzte Behörde mit ihm auszumachen gehabt

Der Geheimbund gegen den Jndex
Der Entwurf der Jndex Adreſſe

lautet nach der Corrispondenza Romans in der Mitteilung und
Ueberſetzung der Frankf Ztag wie folgt

Streng vertraulich Geheim Omnia renovare in
haltung iſt Ehrenſache für Ohristo

den Empfänger Motto von Pius X
Dem heiligen Stuhl und dem verehrungswürdigen Epiſkopat

der Länder deutſcher und engliſcher Zunge ſenden die Unter
zeichneten mit Ehrerbietuug die ſolgende Adreſſe mit der Bitte

Die Korreſpondenz bemerkt hierzu Alle wiſſen daß das Motto
von Pius X auf Grund der Vnulgata ſagt restaurare und nicht
renovare Nach dem griechiſchen Text des Pauliniſchen Briefesmüßte es wörtlich aber heißen recapitulare
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uns zu ſegnen wenn wir ehrerbietlg und vertrauensvoll zu dem
Vater der heiligſten Kirche alſo zu ſprechen wagen

Heiligſter Vater
Den Munt dieſe Adreſſe zu überreichen faſſen wir im Ver

trauen guf die Tatſache daß deine hohe Weisbeit in der bis
her verfloſſenen Zeit deines Pontifikats bedeutende Reformen
auf dem Geblet der Verwaltung der Kirche unternommen hat
Reformen die vor den Augen der ganzen Welt zu einer
Reorganiſation der Kongregationen beim heiligen Stuhle
führten beſonders zu einer Reduktion ihrer Zahl der Ver
einheltlichung ihrer Tätigkeit und einer Schmälerung ihrer
Gebühren Unſere BVittſchrift betrifft den Jndex der ver
botenen Bücher

Nach dieſer Einleitung wird darauf hingewieſen daß die Frage
des Jndex nach dem Widerruf aller Erleichterungen die das
Gewohnheitsrecht gebracht hatte für alle gewiſſenhaften Katho
liken von großer Bedeutung geworden ſei Die Unterzeichner d
die nur aus Liebe zur Kirche ſprächen müßten betonen daß ſich
die Gründe gegen den Jndex verſtärkt hatten Dann heißt es
weiter

Jn einer Zeit wo die Gebildeten aller chriſtlichen Kon
feſſionen ſich immer mehr von der Kirche abwenden in der
Zeit des unaufdörlichen wiſſenſchaftlichen Fortſchritts während
ſich die Organiſation des Unglaubens des Atheismus und des
Antichriſtentums erweitert muß es bedauerliche Folgen haben
wenn mehrere Katholiken der erſten gebildeten Nationen die
den Beruf zu geiſtigen Führern haben ſchmerzlich und ſchwer
mitten in ihre begeiſternngsvollen Werke für die große Sache
der Kirche in ihrer Opferfreudigkeit in ihrem Beſtreben ruhig
und ſicher mit der Kirche fortzuſchreiten kurz in dem was
den Mut und das Wohl ihres Lebens ausmacht getroffen
werden und alles das wegen einer ſehr achtungswerten aber
vielleicht übertriebenen Sorge der heiligen Jndexkongregatton
die zu einer Gefahr für die kirchlichen Behörden wird wenn
ſie ermeſſen wie wenig das ſummariſche Verfahren der Jndex
kongregation den verſchiedenen intellektuellen Forderungen und
der verſchiedenen Reife der Völker und Jndividuen gerecht
werden kann Ein Vater ſchreibt wohl einem minderjährigen
Kinde nicht aber einem Erwachſenen die Namen der
Bücher vor die gefährlich und bei Strafe zu ver
meiden ſind Eine Methode die von dieſen Grenzen
keine Notiz nimmt bewirkt nur daß die Allgemeinheit unter
einem Vorgehen leidet das nur dem Unreifen und dem
Kranken nutzt Sicherlich haben die denkenden Katholiken
germaniſcher Sprache und Abſtammung eine zu feſte Gläubig
keit als daß eine berechtigte Furcht vor den Wirkungen der
freien ungehinderten Forſchung entſtehen könnte

Weiter heißt es in der Adreſſe Jm Wettſtreit um die edelſten
Güter der Menſchheit beſonders im theologiſch philoſophiſchen
Kampfe unſerer Zeit führe jeder ſtrenge Tadel den davon Be
troffenen und ſeine Jünger zur höchſten Erbitterung oder zur
intellektuellen Dekadenz Gefahren die ſich durch liebevolle
Führung vermeiden ließen Nach Leos XIII Ausſpruch habe
die Wiſſenſchaft und der Jrrtum über die ewigen Wahrheiten
nur eines notwendig nämlich die Zeit der Selbſtbeſinnung und
Umkehr Jndes ſchlagen die kirchlichen Kreiſe der
Eiferer andere Wege ein Jhr Eifer ſei ein Unglück für die
Jntereſſen der Kirche und habe zu oft die Kühnheit gegen
den Geiſt Chriſti und der Kirche die Gründe der Jndizierung
zu übertreiben und ihre Folgen phariſäiſch und fkrupellos gegen
den Jndizierten auszubeuten Beſonders gefahrvoll ſei die
Jnditzierung ganzer Werke wenn nur einige Stellen
tadelnswert ſeien Oft würde ſo ein Lebenswerk tiefer
Denker getroffen wenn ihre Tapferkeit im Kampfe der Geiſter
die Denunzierungsluſt furchtſamer und kurzſichtiger Gemüter
reizte Viele Biſchöfe wurden verblüfft als ſie ſahen daß ihr Im
primatur von der Jndexkongregation für ungültig erklärt wurde
Seit den Tagen Bellarmins ſei auch der fortſchreitenden Zu
nahme der Bücher gegenüber welche die Verurteilungen der
Jndexkongregation immer lückenhafter mache deren innerer Wert
immer angezweifelt worden um ſo mehr als ſie auch die Autorität
der Kirche ſchädigen Auch müſſe angezweifelt werden ob der
Jndex im Jntereſſe der Kirche liege wenn dieſe Einrichtung
wohiverdienten Männern unverdienten Tadel zuziehe oder deren
Gequern erlaube ſich hinter die Autorität der Kirche zu ver
ſchanzen Auch ſchaffe der Gedanke Bedenken daß bei der
heutigen internationalen Verbreitung der Literatur auf dem
Schlachtfeld der Geiſter ein Syſtem das den Getadelten der
vorher nicht gehört wurde waffenlos vor die Front der Mit
ſtreiter dem Spott der unchriſtlichen Gegner ausſetze
nur böſe Früchte zeitigen könne Auch verletze dieſes Syſtem die
Geſetze des Anſtandes da es den Zenſurierten zum Schweigen
verdamme ohne den gläubigen Gegnern ebenfalls Schweigen
aufzuerlegen

Jm folgenden weiſt die Adreſſe auf die ungleiche Behandlung
der katholiſchen und agkatholiſchen Literatur durch den Jndex
hin die letztere würde nämlich nicht wirkſam genug von den
Urteilen mit Namensnennung getroffen Die antiquierte Formel
Acatholica damnantur könne nicht mehr aufrecht erhalten werden

denn durch ſie würden die katholiſchen Autoren geſchädiat weil
ſie ungleich häufiger mit Namensnennung verurteilt werden
was in der katholiſchen Welt als Rückſchlag das Motto
erzeugt habe Catholica sunt non leguntur Die Gefahr
der Jſolierung und der Jnferlorität derKatholiken müſſe beſchworen und den katholiſchen
Autoren mehr Freiheit gegeben werden in das Gebiet der
Gegner einzudringen und ſich mit denen zu verſtändigen die
das Wahre ſuchen das ſich auch dort finde Dieſer Zweck könne
aber nicht mit der jetzt üblichen Form des Dispen ſes erreicht
werden denn der Dispens werde nicht vom Beichtvater erteilt
der doch allein ein ſicheres Urteil habe ſondern vom Biſchofe
wodurch alle Verantwortlichkeit nur das Gewiſſen des um den
Dispens Nachſuchenden treffe Ein ſolches Syſtem habe aber
wie der ganze Jndex keinen Wert für die Leitung der Seelen
Das Dispensſyſtem verengere auch den Markt der katholiſchen
Schriftſteller abgeſehen davon daß es zu einer bloßen Formalität
berabgeſunken ſei da den Biſchöfen alle Mittel der Kontrolle
fehlten Außerdem führe das jetzige Syſtem auch die frömmſten
Katholiken zur praktiſchen Nichtdefolgung der Jndexverbote das
ſei um ſo gefährlicher je höher die Autorität ſtebe die Gehorſam
verlange und je ſchärfer die Strafen ſeien die ſie androhe Aus

lebe für eine antiquierte Einrichtung leide alſo die Kirche in ihrer
ürde Hierauf verlangt die Adreſſe deren Ton immerſchärfer wird gegen das ſpezifiſch italieniſche Element der

Vatikanregierung die Dezentraliſation des Jndex Regimes
die gänzliche Abſchaffung der Verurteilung mit rückwirkender
Kraft unter Namensnennung der Autoren oder wenigſtens ihre
Beſchränkung auf das Aeußerſte Auch ſoll mit der Gewohnheit
gebrochen werden daß bentzutage unentbehrliche Bücher wie
Lants Kritit der reinen Vernunft noch auf dem
Jn de x ſtehen und daß was am meiſten dem germaniſchen Em

urtellt die Urteilsgründe ſelbſt dem Verurtellten verbeimlichtund ſchließlich dieſem Schweigen auferlegt werde i
dies bei allen ſeinen katholiſchen Gegnern nicht geſchehe Auch
ſolle jedem katholiſchen Autor vor der Jndizierung vertranlich
eine paſſende Friſt gegeben werden damit er um der Berur
teilung zu entgehen ſein Buch vom literariſchen Markte zurück
ziehen modifizieren oder die inkriminierten Stellen unterdrücken
könne Ferner ſoll die Dispenserteilung jedem Beicht
vater r t die Adreß

Jmn weiteren weiſt die Adreſſe darauf hin daß die engliſchen
Biſchöfe ſchon viel weiter gehende Befugniſſe in Sachen des
Jndex erhalten hätten als alle andern aber auch die übrigen
Länder hätten ein Recht auf beſondere Regelung ihres Verhält
niſſes zum Jndex zumal die Scheidung der Chriſtlichen und
Antichriſtlichen das Charakteriſtikum unſerer Zeit ſei Jedenfalls
ſollte der Papſt wenn er es noch nicht wagen würde alle
Kulturländer England gleichzuſtellen wenigſtens den Völkern

eutſcher Rafſſe und Sprache die gleichen Befugniſſe der
Biſchöfe geben wie ſie die engliſchen Biſchöfe haben denn
Deutſchland ſtehe im Mittelpunkt der intellektuellen und kon
fefſſionellen Kämpfe unſerer Zeit Die Laienbewegung welche
hinter dieſer Adreſſe ſtehe komme wie die Trierer Adreſſe von
1869 aus dem katholiſchen Herzen Deutſchlands aus Rheinland
und Weſtfalen das die treueſten und überzeugteſten Anhänger
der Kirche zähle Die Adreſſe ſchließt

Jn dieſer ererbten Ueberzeugung und im Glauben an
Chriſtus und ſeinen Stellvertreter ſind wir mit allen aufrichtig
katholiſchen Männern der vergangenen Jahrzehnte eins welche
die Adreſſe von Trier unterſchrieben die die Unterdrückung
des Index librorum prohibitorum verlangte und implicite alſo
auch unſere beſcheidene Bitte um Abſchaffung der Bücher
verurteilung mit Namensnennung des Verfaſſers einſchloß
Ermutigt durch die Worte die Du heiligſter Vater gleich
Deinen Vorgängern auf dem heiligen Stuhle ſo oft
an die Katholiken germaniſcher Raſſe gerichtet haſt
faſſen wir ehrerbietig unſere Bitte in dieſen Schluß
worten zuſammen Es möge alles geſchehen wasDeine hohe Weieheit für gut befindet um die Beſſeren
zum Seelengleichgewicht und zur Arbeitsfreudigkeit zurück
zuführen gemäß dem traditionellen Verſtändnis der heiligen
Kirche für die Veränderungen und den notwendigen Gang der
Zeiten gemäß endlich Deinem Wahlſpruch heiligſter Vater
Omniv renovare in Christo WMöge beiligſter Vater alles

zur Reſtauration der Kirche beitragen alles und in allem für
das Wohl und Heil der Kirche für die Verteidigung des
Chriſtentums für den Sieg Chriſti und die Ehre Gottes Jn
dieſem Sinne ſind und bleiben wir heiligſter Vater wie auch
immer Deine Entſcheidung ausfallen möge Deine und der
heiligen Kirche ergebenſte Söhne

Sollen die Unterſchriften folgen

Auskand
Dte tſchechiſche Obſtruktion

Die Differenzen über die Frage der Parlamentsſprache wurden
durch die geſtrigen Verhandlungen des öſterreichiſchen Miniſter
präſidenten mit den Tſchechen mindeſtens für die Dauer der
gegenwärtigen Tagung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
beigelegt ſo daß eine Störung der Arbeitsfähigkeit jetzt nicht zu
beſorgen iſt Die Deutſchen ſind mit der Art der Beilegung zu
frieden Die Seſſion ſoll bis zum 23 Jult dauern

Amerika und Japan
Admiral Dewey hat dem B zufolge nach Waſhington

gekabelt daß auf dem zu den Marineanlagen in Manila ge
börigen Schwimmdock Sprengſtoffe gefunden worden ſeien man
fürchtet daß es ſich um einen verbrecheriſchen Anſchlag handelt
das Dock in die Luft zu ſprengen

e

Provinzialnachrichten
Nenhaldensleben 12 Juli Der Kaiſer bat die ihm an

getragene Würde eines Schützenkönigs des Schützenvereins der
Stadt Neuhaldensleben angenommen Beim Königsſchießen
unſeres Schützenvereins wird laut Statut der Königsſchuß für
den Kaiſer vom jeweiligen Schützenmelſter abgegeben Jn dieſem
Jahre gab ihn Goldſchmied Boeſe ab er war mit 19 Ringen
der beſte Schütze auch bei dem Stechſchuß mit Stadtrat und
Kaufmann Engelcke blieb ihm das Glück hold Aus dieſem Anlaß
wurde ſeinerzeit an den Kaiſer folgendes Telegramm geſandt

Der alleruntertänigſt unterfertigte Schützenverein Neuhaldens
leben feiert heute ſein 357 jähriges Beſtehen Nach jahrhunderte
langem Brauch hat auch heute der Schützenmeiſter Goldſchmied
Emil Boeſe hier für Eure Majeſtät den Königsſchuß abgegeben
und iſt mit ſeinem Schuß beſter Schütze geblieben Der letzte
Herrſcher des Zollernhauſes den unſere mit königlichen Privi
legien ausgeſtattete Gilde die Ehre hatte als ihren Schützenkönig
zu feiern war Friedrich der Große vor nunmehr 154 Jahren
Eure Majeſtät bitten wir alleruntertänigſt geruhen zu wollen
die Königswürde in unſerer Gilde anzunehmen Jn aller Ehr
furcht der Schützenverein Daraufhin iſt geſtern die zuſagende
Antwort des Kaiſers eingegangen

Gommern 12 Juli Jn einem Pretziener Stein
bruche geriet der Schießmeiſter von Rekowsky zwiſchen
Förderſeil und Seiltrommel Durch den Bruch der Wirbelſäule
fand er ſeinen ſofortigen Tod

Heiligenſtadt 12 Juli Neue Eiſenbahnen Der
Miniſter hat die Vornahme von Vorarbeiten für eine ſtaatliche
Nebenbahn von Worbis über Kirchworbis Breitenworbis
Haynrode Nenuſtadt nach Großbodungen angeordnet und
die Eiſenbahndirektion Kaſſel hiermit beauftragt Am 17 Juli
ſoll eine Streckenbereiſung folgen an der ſich Vertreter der
Regierung zu Erfurt und der Eiſenbahndirektion Kaſſel be
teillgen Die vom Landtage bereits genehmigte ſtaatliche Neben
bahn Bleicherode Großbodungen Herzberg befindet ſich bereits
im Bau Nach amtlicher Bekanntgabe ſoll die Teilſtrecke
Bleicherode Großbodungen am 1 Oktober 1908 dem Verkehr
übergeben werden

DOrdensverleih ungen Verllehen wurde Dem Amts
gerichesrat a D Rudolf Kornek zu Naumburg a bisher in Schöneberg
bei Berliu der Rote Adler Orden vierter Klaſſe dem Poſtſekretär Renatus
zu Leipzig dem Amtsgerichtsaſſiſtenten a GEerichtsfekretär Karl Saner
zu Stendal und dem Hegemeiſter a D Robert Haeder zu Lengefeld im
Kreiſe Sangerhauſen der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe Den nach
benannten Offlzieren 2c wurde die Erlaubnis erteilt zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Orden und zwar der Krone zum Großkreuzzeichen
des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären dem General der
Infanterie v Beneckendorff und v Hindenburg kommandierender
General des 4 Armeekorps des Komturzeichens zweiter Klaſſe desſelben

dem Oderſileutnant v Pawel beim Stabe des vorgenannten Regiments
der Krone r Ritterzeichen erſter Klaſſe desſelben Ordens den
mann v uck im Anhalt Jnf Reg Nr 93 des Ritterzeichenerſter Klaſſe desſelben Ordens dem Hauptmann v Hartwig Ad
intanten des Generalkommandos des 4 Armeekorps der Krone m Ritter
zeichen zweiter Klaſſe desſelben Ordens dem Hauptmann Frhrn v Poelt ni t
im Anhalt Jnf Reg Nr 93 des Ritterzeichens zweiter Klaſſe desſelben
Ordens dem Oberlentnant v Prittwitz und Gaſfron in demſelben
Regiment der mit demſelben Orden verbundenen ſildernen Verdienſtmedallle
dem Vizefeldwedel Michael im Anhalt Jnf Reg Nr 93 etatsmäßigem
Schreiber beim Generalkommando des 4 Armeekorps und den Feidwedeln
Gehle und Amelung im Anhalt Jng Reg Nr 93

Erledigte Stellen für Militäranwärt mdes Arme Korps Sofort Amm dert tet Dale g
Gemeindevorſteher Gemeindediener und Vollziehungsdeamter
Bewerber darf nicht über 35 Jahre ſein Probezeit ſechs Monate auf Kün
digung zunächſt ohne Penſionsberechtigung und Hinterbliebenen verſorgung
300 M Kaution in bar oder Staatspapieren 900 M Gehalt jährlich und
freie Dienſtwohnung oder 150 M Wohnnungsgeld das Gehalt ſteigt alle zwei

Jahre um je 75 M bis 1200 M Soſort Eile nburg Magiſtrat
Volizeiſergeant Bewerber muß mindeſtens 70 m groß ſein und dem
Unteroffizierſtande angehören Probezeit ſechs Monate während der erſten fünf
Jahre auf dreimonatige Kündigung ſodann anf Lebenszeit 1050 M Gehalt
145 M Wohnungsgeldzuſchuß und 84 M Kleidergeld jährlich das Gehalt ſteigt
von 3 zu 3 Jahren fünfmal um je 60 M und zweimal um je 50 M vis
zum Höchſtgehalt von 1450 die Stelle iſt von der defiuitiven Anſtellung ad
penſionsberechtigt die Militärdienſtzeit wird bei der Penſionierung in An
rechnung gebracht wenn der zu Penſionierende am Tage ſeiner Penſionierung
ſich mindeſtens zehn Jahre im Dienſte der Stadt Eilenburg befunden hat der
erſolgreiche Beſuch einer Polizeiſchule iſt erwünſcht Soſort Ta nung e r
wmünde Direktion der Stendal Taugermünder Eiſenbahngeſellſchaft Bu re a u
diätar Probezeit drei Monate auf Kündigung 1050 M Anfangsgehalt
und 180 M Wohnungsgeldzuſchuß das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um
je 150 M bis zum Höchſigehalt von 1350 M Soſort Tan germünde
Direktion der Stendal Tangermünder Eiſenbahngeſellſchaft Lademei ſter
auf Kündigung 890 M Anfangsgehalt 180 Wohnungsgeldzuſchuß und freie
Uniform das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 60 M vis zum Höchſt
gehalt von 1100 M Sofort Wittenberg Magiſtrat Magiſtrats
bureauaſſiſtent hauptſächlich für Standesamt und Jnvalidenſachen
Probezeit ſechs Monate während der erſten zwei Jahre auf vierwöchige Kün
digung ſodann auf Lebenszeit 1550 W Anfangsgehalt und 369 M Wohnungs
geld das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren ſechsmal um je 75 M bis zum
Höchſtgehalt von 2000 M Meldungen mit ausführlichem Lebenslauf und Zeng
niſſen ſowie Geſuudheitsatteſt ſind bis zum 20 Juli einzureichen die zurück
gelegte Militärdienſtzeit wird bei der Penſionierung angerechuet

Elbingrode 12 Juli Eiſenerzfelder im Harzeſ
Die Verhältniſſe in der Ciſeninduſtrie baben dahin geführt daß
ſich die größeren deutſchen Werke in den letzten Jahren inländiſche
Erzſchätze lieferten Der Berl BörſenCourier hört nun daß
man neuerdings auch die mächtigen Eiſenſteinfelder bei Elbing
rode ins Auge faßt und dieſe für die rheiniſch weſtfäliſche Jn
duſtrie zu gewinnen ſucht

Altenburg 12 Juli Mehrere thüringiſche Städte
haben wie die jüngſte Berufs und Betriebszählung ergibt
einen Rückgang der Einwohnerzahl zu verzeichnen Jn Greiz
ſind es jetzt 8333 in Saalfeld etwa 100 in Pößneck ziemlich
200 Einwohner weniger als im Dezember 1905 Jn Saalfeld
führt man den Rückgang auf die Arbeiterbewegung zurück in
Pößneck auf die hohen Steuern und Mietspreiſe

Jena 12 Juli Durch einen Revolverſchußl tötete
ſich der Student H geſtern früh gegen 6 Uhr in der Leutra
ſtraße Er hatte kurz vorher ein dort gelegenes Café verlaſſen

Gräfenthal Th 12 Juli Schwerer Eiſenbahn
unfall Hier entgleiſte geſtern ein Güterzug der Bremſer
Oswald wurde dabei getötet

Jlmenan 12 Juli Ueberfahren Geſtern fuhr ein
mit Steinen beladener Wagen den Leitenhauerweg hinauf mußte
aber halten damit ſich die Zugtiere ausruhten Hierbei hatte
der Geſchirrführer den Wagen nur mit einem Steine gegen das
Abrollen geſchützt der aber für die Laſt nicht genügte Der
Wagen ging ren zurück und überfuhr das in einem
Wagen ſitzende 2 jährige Kind des Schloſſers Heuſel Das
brach t wurde ſehr ſchwer verletzt in eine Arnſtädter Klinik ge

racht
Leipzig 12 Juli Die alte Lindenauer r an

der Luppe die Jahrhunderte lang wenn auch in anderer Geſtalt
doch an derſelben Stelle ſtand und in der ſchon vor der Zeit des
30 jährigen Krieges der Bauer ſein Getreide mahlen ließ ſoll
verſchwinden Die Beſitzer der Mühle wollen das Grundſtück
evtl für andere Zwecke verkaufen Nach der Völkerſchlacht bei
Jreippig am 18 zum 19 Oktober 1813 übernachtete Napoleon I
in dieſer Mühle von ſeinem an der Nordſeite des erſten Stocks
gelegenen Zimmer ſah er ſeine geſchlagenen Truppen auf der
Lindenauer Chauſſee an ſich vorüberziehen Gleichzeitig mit dem
großen Korfen wohnte auch ſein Schwager Murat der König
von Neapel in der Mühle er hatte die Zimmer an der Süd
front inne Ein altes Bild in den im Erdgeſchoß gelegenen
Geſchäftsräumen ſtellt den Augenblick dar in dem der Pächter
der Mühle Johann Gottfried Röſch der Rat der Stadt hatte
die Mühle im Jahre 1672 von den Büttnerſchen Erben gekauft
und ſie faſt 200 Jahre hindurch bis etwa 1850 beſeſſen zu welcher
Zeit er ſie an den Müller Kittler verkaufte unter der Tür
ſtehend den vom Pferde geſtiegenen Franzoſenkaiſer empfängt

Dresden 12 Juli Die Aerzte, die bei der Betriebs
krankenkaſſe der Stadt Dresden angeſtellt ſind wollen die am
30 Juni abgelaufenen Verträge mit der Krankenkaſſe nicht
wieder verlängern Sie verlangen eine Bezahlung nach dem
Mindeſtſatz der ärztlichen Gebührentaxe Außerdem ſtellen ſie
die Forderung der freien Aerztewahl ſowohl bei dieſer Kaſſe wie
bei der Dienſtbotenkrankenkaſſe

Dresden 12 Juli Ungetreuer Kaſſierer JnHoſterwitz hat der frühere Kaſſierer der Ortskrankenkaſſe
Unterſchlagungen in Höhe von 8000 M verübt

Chemnitz 12 Juli Die Stadtverordneten haben
geſtern den Ankauf der hieſigen der Allgemeinen Lokal und
Straßenbahn gehörigen elektriſchen Straßenbahn für
10 Millionen Mark beſchloſſen Die Uebernahme erfolgt am
1 Januar 1908

X Planen i Vogtl 12 Juli Durch ſeine Leiden
ſchaft für den Sport wurde der Geſchäftsgehilfe Max
Peter hier auf die Bahn des Verbrechens gebracht Um ein
Steherrad ein Motorrad und eine große Schrittmachermaſchine
bezahlen zu können entwendete er ſeinem Pflegevater einem
alten Jnvaliden drei Sparkaſſenbücher von denen er 4800 M
abhob Er wurde am Dienstag auf dem Sportplatz verhaftet
Mit ſeiner Schrittmachermaſchine hatte er am 23 Juni für
einen bekannten Rennfahrer Schrittmacherdienſte geleiſtet

Leitung Otto Sonne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann

für das Feuilleton und für den lokalen Teil Otto Sonnez für
Provinzialnachrichten Albert Herling für den Handelsteil
Ernſt Böhmez für den Jnſeralenteil Ludwig Donges Druck
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a SOrdens dem Oderft Hahn Chef des Generalſtabes des 4 Armeekorps dem

pfinden Hohn ſpreche der Angeklagte ohne Anhörung ver

IIalle a Leipziger Strasse 100

runo Freytag
Oberſt Graſen v Mon t Kommandeur des Anhalt Jnf Reg Nr 93 und

Stoffe f Kleider u Zlusen
Muster Kollektfonen nach auswärts franko
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Sonntag den 14 Jull nachm 4 Uhr

Glallescher Gold Pokal
Ehren Preis

und 2700 Mark in bar
internationales 70 Kilometer Rennen

mit Motor Schrittmachern

Es starten
Arens Ingold GoorCöln a Rh Colmar i E Lättieh Auge

Apollo Theater
Direktion Gustav Poller
iel des r Ensemblesne Dir Max Samst

SherI G Helme
Detektiv Komödie in 4 Akten nach Motiven aus der Roman Serie

Connon Doyle

Sherlock Holmes Direktor Max Samst
SsSherlock r et p allen Hauptſtädten

eutſchlands mit beiſpielloſem Erfolge aufgeführz Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II und Seine Königliche
Hoheit der Kronprinz vaben ſich eine Begrbeitung des intereſſanten
Romanes in Berlin wiederbolt angeſeben Auch die bier ge
gebene Bearbeitnug dieſes ſpannenden Stückes iſt eine anerkannt
vortreffliche

Heute Freitag wegen Vorbereitung geschlossen 5
Von on an wieder täglich 8 Dur abends

Carola S à M S e FSensationelles Novitätenprogramm
Zum ersten Male

Wer ist der Dieb Das grose Los ele
Sonntag nachmittag 4 Uhr bei ungünstiger Witterung

Familien Vorstellung Kleine Preise
Jeder Erwachsene ein Kind frei

Pfälzer Schützenhof an der leide

ümtergartemn
Täglich abends von 1/28 Ubr

rosses W 0on zerrt
des r Konzert Orcheſters Direktion Ludmilla

Gehricke genannt der weibliche Strauß
Paul Zscheyge

Sonntag den 14 Juli findet das
Grosse Sommer und Kinderfest

der Giebichensteiner Liedertafel ſtattFur Unterhaltung für jung und alt iſt beſtens geſorgt

s e 4 3 i c
Süssmilch s Walhalla Cheater

àQQG wmwhhOhna Oben
Rennen zu Quedlinburg a I

Die diesjäbrigen Rennen werden
Sonntag den 14 Jnli nachm 3 Ahrauf unſerem Rennplatze a

Oeffentlicher Totalisator
le Leipzig geht um 84Letzter Zug nach Ha er Vorkaud

Gegen Gicht Rheumatismus Blasen Fieren u Gallenleiden

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Main

Zu haben in allen MHineralwasserhandlungen
Apotheken und Drogerien

oilette SeiſenToile IMandelselſe ſehr mild 7 Stück 30
Gliyzerinseifſe 30Rima teinsefſe v 20Hochf Rliamenseilfe 3 32r Toilette Fettselfe 3 40Feinste Lanolinseiſe 3 45Bidotter Glyzerinseife 75Beſte Konſervierungsmittel für die Haus

Lanolin Oreme 3 Dofen 20
asamha Creme 1 Flaſche 2

S a t rMitglied des Rabatt S h

e e
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eKen ſrdn dar

PVibliothek der Gelamt Titeratur

Nummer 2028 2037

Julius Zeyer Feimat
Dichtung Aus dem Böhmiſchen von O Malvpbrok Stieler

Mit einer Vorbemerkung und dem Bilde des Dichters
2 Eine alte böhmiſche Sage nach der zwei Brüder Cech und Lech ſich

J auſmachen um ihre Heimat zu ſuchen bildet den Gegenſtand dieſer
J Dichtung Die beiden Brüder ſo berichtet die Sage wandern über
J Berge und Täler und über drei große Flüſſe und finden ſchließlich das
I Geſuchte CEech in Boiohämum Böhmen wo er ſich ein Reich gründet

S n S eV e ed e e e tS V W der 2 pu thesser als 8 andere S

vo Süſte willkommen
J Meteren Sonntag den 14 Juli pon nach 4Ubr an

Sommerfeſt im Paradies

c

Jwird ein Zulaßgeld von 15 Pfg erboben
Der Vorſtand

3 n 3Gewerkverein der Schneider H D
hält ſeine Monatsverſammlung an jedem Montag vor dem 15 des
Monats im Reſtaurant Herzog Große Ulrichſtraße 55 abZu der am Montag den 15 d Mts ſtattfindenden Verſammlung werdenalle nicht organiſierten ehe den Tapezierer Handſchuhmacher und verw

Berufe freundlichſt eingeladen

m Hrendseeunnm ausgedehnter Waldungen und herrlicher Umgebung Direkt

an offener Soe Steinfreier Badestrand ſtarker Wellensohlag

Hoher Salzgehalt Warmbadehaus Badearzt Feste
brucke In den Villen und Hotels aller Komfort Kurhaus Konzerte
und Theater Frequenz 906 5500 Bahnstation Krö Kraft
wagenverbindung Prospekte durch die Badeverwaktun 9

und in Halle aſs durch Otto Westphal Marktplatz 13

Il

II
Ilan

rVaci K ösen Gohah in Dirngen
Station der Hauptbabhn egrlieeee Herrlichſte L Sol x

Am Eingang

Lech wird von dem Fluge einer Orlice einem Adlerweibchen weiter
J oſtwärts nach Polen geführt in deſſen Reichswappen zum Gedächtnis

an dieſe Begebenheit ja auch die Orlice verewigt ward Erwähnt
mag noch ſein daß die vorliegende Ueberſetzung ſich nach Möglichkeit
dem Versmaß des Originals anpaßt und als eine muſtergültige be
zeichnet werden kann

Broſch 25 in Leinenband 50

Friedrich Gerſtäcker Feitere Erzählungen
Mit einer Vorbemerkung und dem Bilde des Verfaſſers

Bei Erwähnung des Namens Gerſtäcker wird man unwillkürlich an
Reiſen und Jagden an Szenen im wilden Weſten Amerikas an See
fahrten und Abenteuer aller Art erinnert Im Gegenſatz bierzu ent
bält der vorliegende Band eine Ausleſe von 12 kleineren Erzählungen

die nichts Aufregendes und nichts Erſchreckliches bieten wohl aber in
der harmloſeſten Art die Heiterkeit des Leſers zu erwecken verſtehen
Auch guf dieſem Gebiete der ſchlichten Erzählerkunſt war Gerſtäcker be
kanntlich ein Meiſter

W Broſch 00 in Leinenband 25 in hocheleg Geſchenkband 1,75

Walter Scott Woodſtock
oder Der Ritter

Eine Erzählung aus der Zeit Cromwells
Mit einer Vorbemerkung und dem Bilde des Dichters

Die allen Scottſchen Romanen eigene anſchauliche Schilderung ver
gangener Zeiten kommt in der nun in einer neuen ſchmücken Ausgabe
vorliegenden Erzubinns Woodſtock ganz beſonders zur GeltungKönig Karl II der nach der fur ihn ſo verhängnisvollen Schlacht bei
Warceſter vor Cromwell fliehen ä fand für kurze Zeit bei dem
alten im treu ergebenen Ritter ir Heinrich Lee von Ditchley ein
ſicheres Verſteck in Woodſiock und dem damit verbundenen Reſamünds
Turm Die abenteuerlichſten Erlebniſſe des Königs der dort unterdem Namen eines ſchottiſchen Pagen Ludwig Kerneguv ſich einſührt
bilden bekanntlich den Hauptteil dieſes Secottſchen Romans Aber auch
die übigen noch auftretenden Perfſönlichkeiten vor allem d tzlenige Crom
wells erwecken das Intereſſe des Leſers in höchſtem MBroſch 25 in Leinenband 50 in ſeinem Geſchenkband 50

S

Zu besieben durch ſämtliche Bucbhandlungen in denen auch
vol ige Kataloge der Bibliothek der Geſamtliteratur unentgeltlich zu haben ſind

Halle a S Otto IIeudel Verlagandere Bäder Gradieranlagen Jnhalatorien neueſten n hu Badeſalz Mutterlauge rer und z

Auswärtige Theater
Sonnabend den 13 Juli 1907

v 27 Theater Huſarener Neues Operetten Theater
Haben Sie nichts

zu verzollen

Einladung
um Beitritt in den Organiſierten
erein der erwerbenden Frauen

und Mädchen Deutſchlands
Gegenſeitige Förderung in jeder Be

ziehung HülſskaMonatlicher Beitrag 10 Pa Ein
ſchreibegeld 20 PfgJeden Mittwoch abends 8 Ubr Ver
ſammlung Weidenplan 20 Beſprechung

h Fragen Nach 9 Uhr Unter
alt
Jeden Mittwoch Aufnahme neuer

Mitglieder
Höhenkurort imBraunlage 9 Oberharz 640

Villa Emiiie Villen Viertel
hoch am Berge gel dicht am Fichten
walde herrliche Ausſicht gr elegante
Zimmer vorzügliche Verpflegung

Geschw Poters Fernſpr 81

Wohnungen für Sommer n Weist

nach der Hausbesitzerverein

Privat Tanzunterricht niert zu jZeit Acd Fröhe E Wuchererstr 46 e

In der jetzigen
ruhigen Geschüäſftsveilt

Am 50 Mark
Gute Stoſffe Tadellos Sita

Gute Arbeit
Max Teuscher9

Schmeerotr 20 A

Für
Kinderfeſte

empfehle

Verlolungsartikel
in größter Auswabl
zu Vorzugspreiſen
Albin Hentze

Schmeerſtraße

Nur
LIEBIG s

Puddingpulver

Marke Bäckerjunge
gibt Garantie für reinen Geschmack

und unübertroffene Güte

Zu haben bei Arthur Baceh

feſte Marke
Sehr ergiebiq

v oabrhaft

Oberall z
haben

F

v e
Der Stadt Vorort und Poſtaufflageunſerer heutigen Ausgabe liegt t

illuſtrierter Proſpekt der altrenom
mierten Koffer und Lederwarenfabrik
von Moritz Hädler Leipzig Liudenganu bei auf den wir unſere Leſer
ganz beſonders aufmerkfam machen
Intereſſenten erhalten guf Wunſch von

log ihrer Spezialitäten
genannter arg ſbrlichen Kata
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